15. April


Psalm 118 - Ostern


(nach EG 396  "Jesu, meine Freude")





Gott erhebt die Rechte; 


über alle Mächte hat er sich gestellt. 


Feinde wird er zwingen. 


Schon erhebt sich Singen:


Gott gehört die Welt! 


Selbst dem Tod, der letzten Not,


ist die Macht von ihm gegeben. 


Siegen wird das Leben!





Keiner wird verderben; 


durch des Leibes Sterben 


führt der Weg zum Licht. 


Bin ich auch zerschlagen, 


bin ich doch getragen; 


Dunkel schreckt mich nicht. 


Nach der Zeit - Gerechtigkeit! 


Einmal werden die Getreuen 


sich an Gott erfreuen.





Dank sei Gottes Walten! 


Er will den erhalten, 


den die Welt verlacht. 


Die in Menschenaugen 


schwach sind und nichts taugen, 


hat er stark gemacht. 


Einst gewinnt, was heut' beginnt! 


Zukunft, die uns Gott versprochen, 


ist schon angebrochen!





Vierte Strophe wie die erste.





















































              


16. April 


Hoffen wir allein in diesem Leben auf Christus, so sind wir die elendesten unter allen Menschen.


1. Kor. 15,19





Dies Leben ist zu klein,


daß es erfülle,


was unsrer Zeit 


die Tiefe gibt, den Sinn.


Es ist nicht mehr


als Möglichkeit und Hülle...


doch weist es uns


auf Ziel und Mitte hin.





Es läßt sich der


in unsren Tagen lesen,


der aller Zeiten Herr


und Geber ist.


Schon seit ich atme,


ist er nah gewesen


und so auch dir,


seit du am Leben bist.





Er ist der Grund,


wenn wir es manchmal ahnen,


daß Liebestaten nicht


zu Staub verwehn.


Er ist der Ursprung,


wenn uns Stunden mahnen,


die nichtig sind 


und wie Geschwätz vergehn.





Von ihm rührt her,


wenn wir nach drüben schauen      


in eine Zukunft, 


da sich zeigen soll,


auf was wir hier noch


glaubend nur vertrauen.


Er macht uns unbeirrt


und hoffnungsvoll!





Wir werden sehen!


Niemand kann dem Glauben,


der sich schon hier 


an diesen Christus hält,


die frohe Zuversicht,


das Wissen rauben:


Das Leben siegt!


Es kommt die neue Welt!              





